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3rJj bin ber diifteler Srfjrcier
lilnb liebe neugoljrenben fflflrjn,

äurfj roenn er brobelt nnb brubelt,
Wie ber rnfenbe Deknrtin.

Ho kömmt bodj roas bnrrijeinanber,
Wnb frijöpferkiihne llatur,
Die brängt bie neuen ©ebanken

Änf >!Jr£ iWjtige Spur.

Da roerben bie £¦ 8 b e r a 1 i |î e n

Sidj jentraliftifrij beroufjt!

flril bir, von nun on roohnen

Broei Seelen in einer ikuli!

S<t>p: Uefer Bunbesröt fönb nöb guet s^ödä. Die tjaTbe fönb faft alle-

royltgs nöb bifjämä."
goni: fja fort, es fyget iljrä föf ober 5edjä."

Sepp: S'wörb roaul öppe tnüefä usdjo. Die Boubesgröt roeret by

nödjfter §yt oo lanbsgmänbä g'madjt."
"Sont: Socfärement tja gmänt 3'Bern?"
Sepp: Seb gilt nütj mefj! 2fbet mer djanftt fä (Hjatj im Sacf. Die

fjeerä föllit juenis djo, fo wägt me roie mengä, onb öbs ä Bitjele näbertem

Hedjtäm glydjgfienb."
¦goni: Ha näl mer djaufit hä <£tjarj im Sacf; nöb emol en Sdjueb

mäfter, rerfdjroygcs ett Bonbesrot."

Sepp: ,,©f bä Stuefjl möenbs ftotj, rote roenn en neue IDäbel groötjlt
roirb 1"

foni:
Sepp:
Soni :

Sepp:

21luegä toömmer's, bte Donncrä !"
,,©nb mit Bitt unb Bätt müenbs aljaltä, ober s'git nütj brus."
TDölteweg wörb'S djogä Iofttg."
Seb roörb's!"

§u?ä (Sfä^li.
3fppt'3ellcr=elf)äs bigopp ift beffer
21s ä Bombä roo marirlä dja ;

©nb bo brudjt's kä<tt=2fnardjtfiemeffer,
IDenn bas (Iljäsli roöttift gfceffä tja.

liefen IDirtb, 30m grüeuä Born

3fi eu £atfdjt bomäbom,

3ft en IDictf; 30m büerrä=n=2Ift,

Bettlet 's Brob onb gits bem (Saft.

Die richtige 21ere|fe.
3ttfer: 2ln roett fdjreibft bn ba?"
Söfjnrfjen: 21n beu beutfdjen Kaifer."
^?afcr: ©tjol IDas roillft bu benn oott bem?"
Sö5«cfje«: <£t foü meinen Bruber Hubi mit gudjtfjaus beftrafett."
"Safer: 2lus meldjem (Srunbe?"
SôÇrtrfjen: 3dj roollte meine Sdjularbeiten madjen, ba kam Hubi unb

tjinberte mirfj 31t arbeiten. Der beutfdje Kaifer fjat aber gefagt, roer anbere
in ber 21rbeit ftört, bett roill er mit §ucbttjaus beftrafcnl"

<Tr<S}.@>fS

^ur DoppelinitiatiDe.
(Es haben 3wct Brüber geeint fidj 30m Bunb,
Die roeit auseiuanber fonft gefjen,
Hub roollet itjr roiffen bes Bünbniffes (Srunb:
Dem brttten 311 leib ift's gefdjefjen.

Dem erften unb anbern gelang ntdjt btsan,
Dem brttten bie öügel 3U nefjmen;
Hun Ijaben ftdj beibe 3ufammen gettjan,
Das Höglein bes Brubers 3U lähmen.

IDir Ijaben Dertrauen 311 Heiter unb Hofj,
Sie roerben nidjt latjmen unb tjinken;
propor3eI unb Dolfcsroabl ftnb blittbes (Sefdjofj
Des Bttnbes ber Hedjten uub £tnken. .1. K.

Sffjnteijer: Unb roas fagen benn bie Koftgebereten unb bte Speifewtrte
31J ber neuen Speifetjallc 311m (Engel" ?"

Raster: Ha, bie roüufajett bte neue Speifetjalle 311m (Teufel."

SdiiDäbifd] ^reubenquartett.
Sdjäijle onb Spätjle,
rcpfle onb Knepfle,
IDie roimt fidj bes runb
©is kifjt ma, ois frifjt ma,
©is giafjt ma an ITtunb.

Kammermäbdjen mögen fjerjkammern tjaben, elegante Damen tjaben
einen Salon.

Sternenroiberfdjein, ber in ber pfütje blinkt,
(SIeidjt ber Demut, bie oor fjodjmut fttnkt.

IDer einen Dot3ug mefjr ober weniger" hat, ber tjat itjn meiftens
wettiger".

Der pofiillon Doit îïïontreur.
Bin jüngft in bie Berge gefatjren
Dom blauenben «Senferfee.
Ueber bem glüfjenben (Laie

£ocfte ber ewige Sdjnee.

2fm 2lbenb fufjreu wir wieber
Hieber 5um fjeimat=t£al.
Die erglüfjenben Berge küßte
Der fdjeibenbett Sonne Sfrafjl.

Die erften £tdjtelfeu wiegten
3m ^rüfjrot ben golbenen Kafjn,
Da fdjieb idj unb 30g meine Strafje
Durdj blüljenbe (Särtett tjittan.

3dj wollt' in bte £üfte jaudjjeu
Doli Ijellauf jubelnber £uft
Da bämpften feltfame CEöne

Die tnorgenfrotj fdjwetlenbe Brujî.

ITtein poftillon blies trübe,

Sdjwermütige ItTelobien,
IDie wenn oott grauen Reifert

tEieftraurige Hebel siefj'u.

Derwunbert rings bie Dög'Ietn
cjemmten ben fdjmetternben Sdjlag
IDas that bir, junger Sdjwager,
Der ladjenbe junge Cag??

Dann hinter bie büfternbe (Erbe

Sauf ber golbette Ball,
Unb bie purpurfdjtmmernben Säume

^ lofjen fjiitauf 3itm 2111.

Hadjtfdjma^e Sdjafteu 3ogen,
DurdjfUcfert oom Sternenfdjein
ITtir warb fo fdjmer, fo 3agenb :

So mag bas Sterben fein I

Da TDunber mein trauriger Sdjwager
Sdjmettert ein luftiges £ieb,
Das ben kidjerttben Kobolb, $xaa (Edjo,
2fus all' ifjren Klüften 3iefjt.

Ejolla! bu närrifdjer Sdjwager,
IDas paeft bidj im nädjtlidjen (Sraus?"
3a, fdjaun's, wir faljren 3U tEale

Unb bort tft mein S dj a tj 3U fjaus !"

3?r«U gfjiffäpffefler : (Sälleb Sie, frä fjaupmiä, ietj tfdjes bänn tjerrli;
wämmer b'fjodjbatjn bänb, müemer bim Bahnübergang nümme warte."

5tan jjanpmä: 3ä was? Sie? Sie finb für b'fjodjbabu? Sie "
Sra« fif\\Ü"äpfttQtt: £jä warum nüb £s ift bodj gmüfj fjerrli, wämmer

ou ber IDerattba us ä fo fdjön iu gug ie gfetjt, wer usreist unb "

^rtitt jöauptnä: ITtinetwäge. 2lbet fäb fetjlti ietj na, bafj mer eim

grab du ber Batjtt us in atli §immer ie gfädj. Sie fjänb alliwil äfo oerrr
bräet 2lftdjte, Sie "

3*rau ffjilliiplTeflet : St tjänb eigetli Rädjt IDänn tdj äfo ä Senontig
tjet biljeim, wie Sie, wär tdj au gäge b'fjodjbatjn. £äbeb Si waljl."

TÜ$ST

gürct/er Sd?mer3.
3ljr ITtaienfäfer, ihr oerfludjten I

Die uns in irtinberjaljl befudjten,
So bafj wir nidjt fo oiel gefangen,
IDie polt3eier ftreng oerlangcn ;

Dag wir 511 allen Sammelqualen
Hodj B u fj e n Ijaben 311 faejafjlen
Die ITtaienfäfer aber ladjeu,
Befanntliaj um uns wilb 31t madjeu.
3fjr ITtaienfäfer, iljr oerbammten 1

Die fjier geredjtcn §orn entflammten,
Sofern ifjr nidjt in nädjften 3a'Jrcu
cErfdjeitten wollt tu grögern Sttjareu,
Dann follt ttjt Kerle was erfahren l

gittert: fjänberan gljört, Hägel, 00
bem nädjtltdjä Diebftahl pum Ictjte Jfritig
uf Samftig? £äftt 3lir betttt nüüt,
Hägel? <E fjuuffe Brätter nnb (0 ifegi
(Itjlammcrä fjäigibs gna beet bi ber prebiger-
djülä, vi s- k-vis Dum p 0 1 i 3 e t p 0 ft ä !"

tlärjef : Häi, es ift bod; au balb jum
Dergifjlä !"

gfjnert: 's Stätjlä miedj ätgetli na
nüüt, aber, me barfs faft gar nüb fägä,
Tt

täflet: Hu ufe mit, dfjueri, fnft
git's e dtjropfl"

Cfjttett: Hämli bimc fjöörli fjettib's na b'polisei näbeäue gweeft mit
i^rem fduiüligä (Sipoiber 1"

^läcjef: Da bänber frili Hädjt, bas wär na fdjüliger gfi! © (Etjueri!"
<sxjxg>re

Könnten bie £eute bte rDatjrfjeit ertragen,
ITtüfjt' man nidjt täglich £ügen fagen

Ich bin der Düfteler Schreier

And liebe neugähreuden Wnn,

Auch wenn er brodelt uud orudelt.
Wie der rufende Vekurtin.

Da kömmt doch was durcheinander,

And schöpserkühne Aatur,
Die drängt die neuen Gedanken

Äuf ihre richtige Spur.

Da werden die Föderalisten
Lich zentralistisch bewufzt!

Heil dir, von nun an wohnen

Zwei Seelen in einer àulil

Sepp: Ueser Bundesrat sönd nöd guet s'zöllä. Die halbe sönd fast alle-

rvyligs nöd dihämä."
Toni: Ha kört, es syget ihrä föf oder zechä."

Sepp: S'wörd waul öppe müesä uscho. Die Boudesgröt weret by
nöchfier Zvt vo Landsgmändä g'macht."

Toni: Bockärement ha gmänt z'Bern?"
Sepp: Seb gilt nütz meh! Aber nier chaufit kä Lhatz im Sack. Die

Heerä sollst zuenis cho, so wüßt me wie mengä, ond öbs ä Bitzele näbertem
Rechtäm glychgsiend."

Uoni: Nä nä! mer chaufit kä Lhatz im Sack; nöd emol en Schuel-
mäster, verschwygcs en Bondesrot."

Sepp: Ds dä Stuehl möends stoh, wie wenn en neue Wäbel gwöhlt
wird I"

Toni:
Sepp:
Toni :

Sepp:

Aluegä wömmer's, die Donnerä!"
Vnd mit Bitt und Bätt müends ahaltä, oder s'git nütz drus."
Wölleweg wörd's chozä lästig."
Seb wörd's!"

Zwä Gsätzli.
Appizeller-Lhäs bigopp ist besser

As ä Bombä wo marirlä cha;
Gnd do brucht's kä-n-Anarchistemesser,
wenn das Lhäsli wöttist gfcessä ha.

Uesen Wirth zom grüenä Bom
Ist en Latschi domädom,

Ist en Wirth zom düerrä-n-Ast,
Bettlet 's Brod ond gits dem Gast.

Die richtige Adresse.
Vater: An wen schreibst du da?"
Hühnchen: An den deutschen Kaiser."

Hater: Bho! Was willst du denn von dem?"
Sohuchen: Lr soll ineinen Bruder Rudi mit Suchthaus bestrafen."

Kater: Aus welchem Grunde?"
Söhnchen: Ich wollte meine Schularbeiten machen, da kam Rudi und

hinderte mich zu arbeiten. Der deutsche Kaiser hat aber gesagt, wer andere
in der Arbeit stört, den will er mit Zuchthaus bestrafen!"

Zur Doppelinitiative.
Ls haben zwe! Brüder geeint sich zum Bund,
Dic weit auseiiiander sonst gehen,

Und wollet ihr wissen des Bündnisses Grnnd:
Dem dritten zu leid ist's geschehen.

Dem ersten und andern gelang nicht bisan,
Dem drilteu die Zügel zu nehmen;
Nun haben sich beide zusammen gethan,
Das Rößlein des Bruders zu lähmen.

Wir haben vertrauen zu Reiter und Roß,
Sie werden nicht lahmen und hinken;
proxorzel und Volkswahl sind blindes Geschoß

Oes Bundes der Rechten und Linken. .l. K.
» » »

Schweizer: Und was sagen denn die Kostgebereien und die Speisewirte

zu der neuen Speisehalle zum Lngel" ?"

Dasler: Na, die wünschen die neue Speisehalle zum Teufel."

schwäbisch Hreudenquartett.
Schätzle ond Spätzle,
Trcpflc ond Knepfle,
Wie roimt sich des rund?
Wis kißt ma, ois frißt ma,
(Nis giaßt ma an Mund.

Kammermädchen mögen Herzkammern haben, elegante Damen haben
einen Salon.

Sternenwiderschein, der in der Pfütze blinkt,
Gleicht der Demut, die vor Hochmut stinkt.

Wer einen Votzug mehr oder weniger" hat, der hat ihn meistens

weniger".

Der j)ostillon voit Montreux.
Bin jüngst in die Berge gefahren
vom blauenden Genfersee.
Ueber dem glühenden Tale
Lockte der ewige Schnee.

Am Abend fuhren wir wieder
Nieder zum Heimat-Tal.
Die erglühenden Berge küßte
Der scheidenden Sonne Strahl.

Die ersten Lichtelfen wiegten

Im Frührot den goldenen Kahn,
Da schied ich und zog meine Straße
Durch blühende Gärten hinan.

Ich wollt' in die Lüfte jauchzen

voll hellauf jubelnder Lust
Da dämpften seltsame Töne
Die morgenfroh schwellende Brnst.

Mein Postillon blies trübe,

Schwermütige Melodien,
Wie wenn von granen Felsen

Tieftraurige Nebel zieh'«.

verwundert rings die vög'lein
Hemmten den schmetternden Schlag
Was that dir, junger Schwager,
Der lachende junge Tag??

Dann hinter die düsternde Lrde
Sank der goldene Ball,
Und die purpurschimmernden Säume

Flohen hinauf zum All.

Nachtschwarze Schatten zogen,
Durchflackert vom Sternenschein
Mir ward so schwer, so zagend :

So mag das Sterben sein I

Da Wunder mein trauriger Schwager
Schmettert ein lustiges Lied,
Das den kichernden Kobold, Frau Lcho,
Aus all' ihren Klüften zieht.

Holla! du närrischer Schwager,
Was packt dich im nächtlichen Graus?"
Ja. schaun's, wir fahren zu Tale
Und dort ist mein Schatz zu Haus!"

Frau Lhilläpfleger : Gälled Sie, Frä Hauptmä, ietz isches dann herrli;
wämmer d'Hochbahn händ, müemer bim Bahnübergang nümme warte."

Frau HailpMä: Jä was? Sie? Sie sind sür d'Hochbahn? Sie "

Arau Khillâpslegèr : Hä warum nüd Ls ist doch gwüß Herr!!, wämmer
vu der Weranda us ä so schön in Zug ie gseht, wer usreist und "

Ära« KauvMä: Minetwäge. Aber säb fehlt! ietz na, daß mer eim

grad vu der Bahn us in all! Zimmer ie gsäch. Sie händ alliwil äso verrr -

dräet Asichte, Sie "

Irait Khilläpfleger : Si händ eigetl! Rächt. Wänn ich äso ä Senornig
het diheim, wie Sie, wär ich au gäge d'Hochbahn. Läbed S! wähl."

^ ^
Zürcher Schmerz.

Ihr Maienkäser, ihr verfluchten I

Die uns in Minderzahl besuchten,
So daß wir nicht so viel gefangen,
Wie Polizeier streng verlangen;
Daß wir zu allen Sainmelgualen
Noch Bußen haben zn bezahlen!
Die Maieilkäfer aber lachen,
Bekanntlich um uns wild zn machen.

Ihr Maienkäfer, ihr verdammten!
Die hier gerechten Zorn entflammten,
Sofern ihr nicht in nächsten Jahren
Erscheinen wollt in größern Scharen,
Dann sollt ihr Kerle was erfahren!

Khueri: Häiidcr au ghört, Rägel, vo
dein nächllichä Diebstahl vnm letzte Fritig
uf Samstig? Läsit Ihr denn nüüt,
Rägel? L Huusfe Brätter und to iseg!

Lhlammcrä häigids gna deet bi der prediger-
chillä, vi -<--',. vis vum p o l !z e p o st ä !"

Kägel: Näi, es ist doch au bald zum
vergitzlä !"

Lhueri: 's Stählä miech äigetli na
nüüt, aber, me darf's fast gar nüd sägä,
s,

?l<igel: »Nu use mit, Chneri, sust

git's e Lhropf!"
Chuert: Näml! bime Höörli hettid's na d'polizei näbezue gwcckt mit

ihrem schüüligä Gipolder!"
Flügel: Da händer frili Rächt, das wär na schüliger gsi! G Lhueri!"

SXLäXÄ
Könnte» die Leute die Wahrheit ertragen,
Müßt' man nicht täglich Lügen sagen!


	Schwäbisch Freudenquartett

